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Sonnabend, den 30. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- ung Befttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5 
wie auswärts bei allen Königl. 


Das Abonnement pro Februar 
und März beträgt hier wie auswärts 
Auswärtige wollen sich direct 


20 Sgr. 


an unsere Expedition wenden. 


Hiesige können auch pro Februar 


mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
a Dresden, Freitag 29. Januar. 
Ein Telegramm des „Dresdener Journals“ aus 
London meldet den Abſchluß einer Allianz zwiſchen 
Dänemark und Schweden. Wenn die deutſchen 
Großmächte den von Dänemark geforderten Aufſchub 
von 6 Wochen verweigern, fo ſtellt Schweden Hilfs⸗ 
truppen bis zur Höhe von 35,000 Mann. Die 
von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht, daß 
England Truppen mobil mache, iſt verfrüht. 
Leipzig, Freitag 29. Januar. 
Geſtern Abend iſt die holſteiniſche Landesdeputation 
hier eingetroffen und feſtlich empfangen worden. Sie 
entsandte heute 10 ihrer Mitglieder nach Dresden, 
um dem Könige von Sachſen, als dem warmen 
Freunde und Beſchützer der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Sache, ihren Dank und die Bitte um die Fortdauer 
ſeiner Unterſtützung auszusprechen. 
Stuttgart, Freitag 29. Januar. 
In der Antwort des Königs auf die Adreſſe der in 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit abgehaltenen 
Voltsverſammlung beißt es: Der König habe die 
Wünſche der verfaffungsmäßigen Volksvertreter be⸗ 
19 0 Schleswig⸗Holſteins gern beachtet und könne 
ch daher um ſo weniger mit Privaten in Erörterung 
einer Angelegenheit, deren Beurtheilung eine genaue 
Kenntniß der Verhältniſſe erfordert, einlaſſen. 
Hamburg, Freitag 29. Januar. 

Die „Hamburger Nachrichten“ melden: Den Guts⸗ 
beſitzern und Bauern des däniſchen Wohlds iſt wegen 

erweigerung der ausgeſchriebenen Lieferungen am 
Ende dieſes Monats die Exekution angedroht wor⸗ 
den. Anfangs dieſer Woche wurde eine ganze Bri⸗ 
. nach Eckernförde detachirt. Die Schanzen bei 

ochendorf werden wieder hergeſtellt und neue 
aufgeworfen. 

— Die Dampfſchiffahrt von und nach hier iſt 
wieder eröffnet und haben bereits mehrere Dampfer 
den hieſigen Hafen erreicht General⸗Feldmarſchall 
von Wrangel iſt heute Vormittag 10 Uhr nach 
Bordesholm abgereiſt. — Zum 31. d. find 10,000 
Mann preußiſcher Garden unter dem Kommando 
des Kronprinzen hier angeſagt. 

Kiel, Freitag 29. Januar. 
Eine der Delegirten von ungefähr 50 
ſchleswig-holſteinſchen Vereinen hat eben nach langer 
Berathung das Statut der Geſammtorganiſation an 
genommen. In den Ausſchuß wurden gewählt 
Wiggers, Graf Reventlow, Römer, Rave, Ahlmann, 
Speihmann, Bokelmann. 

— Die holſteiniſche Landesregierung hat dem 
Magiftrate von Rendsburg aufgegeben, auf Koſten 
der preußiſchen Regierung ein Lazareth für 1000 
Mann herzustellen. 

Rendsburg, Freitag 29. Januar. 
Die Dänen haben heute das Kronwerk geräumt bis 


auf eine kleine Abtheilung für den Wachtdienſt und 
den Zollſchutz. Sie ziehen ſich überall von der Ka⸗ 


nal- und Eiderlinie zurück. General Bülow nimmt 
vorläufig in Sorgbrück Quartier. 


Poſtanſtalter — 
pro Monat 10 Sgr. 


7 


DS, 


Wien, Freitag 29. Januar. 
In der heute fortgeſetzten Verhandlung des Abgeord⸗ 


netenhauſes über die Kreditforderung von 10 Mil⸗ 
lionen brachte Tinti einen motivirten, von 80 Mit⸗ 
gliedern unterſtützten Antrag ein, das Haus wolle 
über die beantragte Reſolution zur Tagesordnung 


gehen. Nachdem Brints, Hartig, Pratobevera gegen, 


Rechbauer, Kuranda, Schindler für die Reſolution 


geſprochen, wurde die Debatte auf morgen vertagt. 
London, Freitag 29. Januar. 


Die „Morningpoſt“ erklärt alle in den letzten Tagen 


umlaufenden Gerüchte von Miniſterkriſen und einer 
Reſignation Ruſſels für vollſtändig grundlos. Der 
„Herald“ dagegen verſichert, Lord Ruſſel habe reſignirt. 
Ueber Southampton eingetroffene Berichte aus 


Mexiko melden, daß Juarez bei San Luis Potoſt und 
Morelia von Marquez und Mejia auf das Haupt 
geſchlagen und mit dreien ſeiner Leute auf der Flucht 


und ſcharf verfolgt ſei. 
In Santiago de Chile hat eine furchtbare 


— 


Feuersbrunſt die Hauptkirche zerſtört und 2000 Menſchen 


das Leben gekoſtet. 


Berlin, 29. Januar. 

— Wegen der Unpäßlichkeit der Königin findet 
der Ball erſt nächſten Freitag Abend im hieſigen 
Schloſſe ſtatt. 

— Bei dem erſten Subſeriptionsball im Opern ⸗ 
hauſe hielt ſich der König nach den beiden Rund⸗ 
gängen längere Zeit im Ballſaale auf und zog meh⸗ 
rere Perſonen von Civil und Militair in ein Ge⸗ 
ſpräch. — Einige bekannte Perſönlichkeiten machten 
die größten Anſtrengungen, vom Könige, der ſich in 
der Begleitung des General- Intendanten von Hülſen 
und des Flügeladjutanten Major Graf Canitz befand, 
bemerkt zu werden; allein alle Verſuche blieben ohne 
Erfolg. Ganz beſonders wurde Frau Dr. Waldau 
früher Fräulein Fuhr, ausgezeichnet. Von ihr ſchied 
der König mit einem herzlichen Händedruck. 

— Die Forttſchritspartei im Abgeordnetenhauſe 
bereitet dem Präſident Grabow ein Eyrengeſchenk. 
Wie die „freuzzeitung“ berichtet, find die 
durchpaſſirenden Oeſterreicher, von einem eigens dafür 
zufanımengetretenen Herren- und Damen⸗Comité mit 
Wurſt und Braten bewirthet worden und haben meh⸗ 
rere männliche und weibliche Comité⸗Mitglieder faſt 
die ganze Nacht hindurch in der Halle mit Braten, 
und Wurſtſchneiden verbracht. 

— Wegen verweigerten Durchzuges eines preußi⸗ 
ſchen Truppencorps durch Rinteln (Kurheſſen) hat 
die preußiſche Regierung, wie die „Weſ. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, verlangt, daß dem betreffenden Beamten, dem 
Geheimen Regierungsrath v. Specht, daſelbſt ein 
Verweis ertheilt werde. 

— Die Anweſenheit des Frhrn. v. Erlanger aus 
Frankfurt von dem bekannten Banquierhaufe Raphael 
Erlanger wird in den finanziellen Kreiſen mit Ver⸗ 
handlungen unſerer Regierung wegen einer Anleihe 
in Verbindung gebracht. Andererſeits wird dieſe 
Vermuthung in Abrede geſtellt. 

— Am 22. Jan. verſchied im 71. Lebensjahre 
hier Baruch Auerbach, Gründer und Direktor des 
jüviſchen Waifen- und Erziehungs- Inſtituts. Anfangs 
rabbiniſchen Studien ſich hingebend, trieb ihn höherer 
Bildungsdrang nach Berlin, wo er, durch Entbeh⸗ 
rungen mannhaft ſich durchkämpfend, Neanders, 
Schleiermachers, de Wettes und Anderer Vorlefungen 
hörte und Bekanntſchaft mit den bedeutendſten, geiſti⸗ 
gem Streben huldigenden Männern und Frauen 


1864. 


35fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


a In Berlin: Retemever'sCentr.⸗Ztas.- u. Annonc.⸗Büreau. 
— n veipzig: Julgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büregu. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


Berlins anknüpfte. Zum Rector der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeindeſchule ernannt, ergriff ſein fühlendes 
Herz namentlich das Elend der Elternloſigkeit ſo 
vieler Kinder und — ein zweiter Francke — gelang 
es ihm durch unermüdliches Beſtreben auf dieſem 
Felde ein Werk der Humanität zu gründen, das ſei⸗ 
nem Namen ein dauerndes Andenken als Wohlthäter 
Tauſender ſichert. 

— Wie die „Sp. Ztg.“ vernimmt, werden die 
zur kombinirten Garde-Infanterie-⸗Diviſton gehörenden 
vier neuen Garde- Infanterie⸗Regimenter in den nächſten 
Tagen aus ihren gegenwärtigen Kantonnements⸗ 
Quartieren in den Marken aufbrechen und per Eiſen⸗ 
bahn über Hamburg nach Holſtein gehen. Das 
3. Garde⸗Grenadier-Regiment (Königin Eliſabeth) und 
vom 3. Garde-Regiment zu Fuß die bisher in Danzig, 
jetzt in Prenzlau und Angermünde garniſonirenden 
Bataillone werden vermuthlich am künftigen Sonntag 
auf dieſem Marſch Berlin paſſiren. 

Kiel, 26. Jan. Das heutige „Kieler Wochen⸗ 


blatt“ bringt nachſtehende Erklärung und Aufforde⸗ 


rung: „Unter dem Zeichen des Kreuzes fähct die 
„Neue Preuß. Ztg.“ in Berlin fort, das legitime 
Recht des Fürſtenthums von Gottes Gnaden durch 
Bekämpfung des legitimen Herzogs Friedrich VIII. 
und des Rechtes der Herzogthümer Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, ſowie durch maßloſe Verunglimpfung des Gott 
ſei Dank noch tief im deutſchen Volke begründeten 
Bewußtſeins von Recht und Treue zu bekämpfen. 
Die angebliche Vertreterin der Legitimität iſt zur 
Vertreterin eines durch deutſche Wiſſenſchaft und 
deutſches Rechtsbewußtſein verurtheilten Rechtsbruches 
und der Illegitimität geworden. Das Kreuz wird 
benutzt, um dieſen Rechtsbruch, der nichts iſt als 
eine Revolution von oben, im Rahe der Könige 
durchzusetzen. Die Grundlagen aller Throne werden 
auf dieſem Wege erſchüttert und früher oder ſpäter 
verderbenbringender Bürgerkrieg oder Revolution von 
unten über unfer theures deutſches Vaterland herauf⸗ 
geführt. Die Unterzeichneten, die mit ihrem ganzen 
Herzen unter dem Kreuze Chriſti ſtehen, proteſtiten 
feierlichft gegen dieſen erſchütternden Mißbrauch des 
Kreuzes ihres Friedensfürſten, der ſich „die Wahr⸗ 
heit“ nannte und der ſie iſt. Sie fordern die Gleich⸗ 
geſinnten durch ganz Deutſchland hin auf, insbefon⸗ 
dere die Vertreter der Theologie und die geiſtlichen 
Brüder, gegen den Mißbrauch des Kreuzes Chriſti 
mit ihnen Zeugniß abzulegen und ſich demgemäß vor 
Gottes Angeſicht und vor dem deutſchen Volke durch 
Anſchluß an dieſe Erklärung oder ſonſt, ſo bald als 
thunlich, öffentlich auszuſprechen. Kiel, den 25. 
Januar 1864. Die theologiſche Facultät in Kiel. 
Kirchenrath Profeſſor Dr. Thomſen, d. Z. Decan. 
Kirchenrath Profeſſor Dr. Lüdemann, Prediger an 
der Heil. Geiſtkirche. Profeſſor Dr. Fricke. Profeſſor 
Dr. Weiß. Die Geiſtlichen Kiels: K. Haſſelmann, 
Hauptpaſtor. L. Schrader, Archiviaconus. A. Ha⸗ 
mann, adj. min. Alle kirchlichen und politiſchen 
Zeitungen werden gebeten, dieſe „Erklärung und 
Aufforderung“ in ihre Spalten gefällig aufzunehmen. 
Für die holſteiniſche Landeskirche werden die etwaigen 
Zuſtimmungsertlärungen an den oben mit unter“ 
zeichneten Profeſſor Dr. Fricke in Kiel möglichſt bald 
erbeten, damit ſie als Ganzes veröffentlicht werden 
können. Für die übrigen deutſchen Landeskirchen er 
bieten ſich vielleicht Andere zu dieſer Mühewaltung 
für gleichen Zweck.“ 

Neumünſter, 24. Jan. Ein Theil der 
ſächſiſchen Truppen, welcher vor reichlich 14 Tagen, 


nachdem die Execution in Holſtein vollſtändig durch— 
geführt war, hier einquartiert ward, hat uns vor 
einigen Tagen verlaſſen. Bald darauf zogen 
Preußen und Oeſterreicher wieder ein und wurden im 
Flecken und in den Dörfern der Umgegend unterge⸗ 
bracht. Durchſchnittlich liegen auf jedem Bauernhofe 
30 — 40 Mann. 


reicher am 27. d. Mts. verlaſſen und nach Norden 
marſchiren. 

Flensburg, 26. Jan. „Unter „Amtliche Nach⸗ 
richten“ bringt die heutige „Fl. Z.“ nachſtehende 
Bekanntmachung des Miniſteriums für das Herzog⸗ 


thum Schleswig, betreffend die Ausübung der richter⸗ 


lichen und polizeilichen Functionen in Anſehung ges 
wiſſer ſchleswigſcher Grundſtücke in der Nähe von 


Rendsburg: 

„Auf desfallſige allerunterthänigſte Vorſtellung des 
Minijteriums haben Se. Maj. der König mittelſt Aller- 
höchſter Reſolution vom 19. d. M. die nördlich der Eider 
belegenen und dem Herzogthum Schleswig ſtaatsrechtlich 
angehörigen, bisher aber holſteiniſchen Behörden unter— 
gelegten Grundſtücke in der Nähe der Stadt Rendsburg 
den für die angrenzenden Diftricte des Herzogthums 
Schleswig competenten Behörden in Anſehung der Zurid- 
dietion und der Polizei bis weiter unterzulegen geruht. 


Vorſtehendes wird zur Nachricht und Nachachtung für 
Alle, die es angeht, unter dem Hinzufügen hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß die Jurisdiction in erſter Iuftanz 


ſowie die Polizeigewalt in Anſehung der gedachten Grund» 


ſtücke demnach bis weiter dem Hardesvogte der Hohner 


Harde zuſteht. 


Königliches Miniſterium für das Herzogthum Schleswig, 
1864. 


Kopenhagen, den 23. Januar 


imony. Benzon.“ 


Paris, 25. Jan. Auf die Börſe hat die Nach⸗ 
richt der „Morning Poſt“: Preußen und Oeſterreich 


hätten die däniſche Antwort nicht genügend erfunden, 
gar keinen Eindruck hervorgebracht, weil die Mehr- 
zahl überhaupt 


bar nachgeben werde. Und was Lord Palmerſtons 


Organ von einem Uebereinkommen zwiſchen den vier 
anderen Unterzeichnern des Londoner Prokocolls hin⸗ 
zuſetzt, iſt vollends unverſtändlich. Die Höfe von 


Wien und von Berlin haben ausdrücklich in Kopen⸗ 


hagen wie in Frankfurt, in Paris wie in London 


erklären laſſen, daß fie die Beſetzung Schleswigs 


unternehmen, um Dänemark zur Erfüllung der 1852 
eingegangenen Verpflichtungen zu zwingen, nicht aber 
im Intereſſe der von dem deutſchen Volke und der 


Majorität der Bundesregierung vorgebrachten Forde⸗ 
rungen. ö 
doner Stipulationen ſich widerſetzen, daß Preußen 


und Oeſterreich auf dem Reſpekt vor einem Vertrage 
beſtehen, den Niemand ſo ſehr wie England reſpectirt 


wiſſen will. Denn was Dänemark betrifft, ſo zeigt 
die Publication der Verfaſſung vom 18. November 
ein ſo in die Augen ſpringendes Nichtachten, daß 
ſelbſt das „Memorial diplomatique“ es nicht zu ver⸗ 
theidigen wagt. Schweden möchte lieber ein großes 
fcandinaviſches Reich bilden, als Chriſtian IX. auf 
dem Thron von Dänemark ſehen. Frankreichs Po— 
litik, ſo weit dieſelbe aus dem Briefe des Kaiſers 
an den Herzog von Auguſtenburg, der Circularnote 
Drouyn de Lhuys und den Artikeln des „Conſtitu⸗ 
tionnel“ ſich enträthſeln läßt, legt den Londoner 
Stipulationen gar kein Gewicht bei, weil der deutſche 
Bund an den diesfälligen Berathungen nicht theilge- 
nommen und die holſteiniſchen Stände nicht ihr 
Gutachten abgegeben haben. So bleibt denn nur 
das St. James-⸗Cabinet, welches die gewaltſame 
Aufrechterhaltung der 1852er Verträge zugleich miß- 
billigt und wünſcht. Einer ſolchen Politik kann nicht 
lange Dauer prophezeit werden. — Die Zeichnun⸗ 
gen für die Anleihe ſind heute geſchloſſen worden; 
man giebt die Höhe derſelben auf das achtfache der 
geforderten 300 Millionen an. 

— Geftern und heute Morgen war man ſehr 
roſiger Laune und ſah die Geſtaltung der däniſch— 
deutſchen Frage als eine ſehr erwünſchte und friedliche 
an. Die Freude iſt aber von keiner langen Dauer 
geweſen, denn ein Telegramm brachte uns die Mit⸗ 
theilung, daß der „Morning Poſt“ zufolge Preußen 
und Oeſterreich die däniſchen Vorſchläge abgewieſen 
hätten, und ſomit der Krieg unvermeidlich geworden 
wäre. So weit nun geht die Angſt unſerer Politiker 
noch nicht und am wenigſten glaubt man, Frankreich 
werde mit England gemeine Sache machen, um die 
Integrität Dänemarks zu vertheidigen. Wir dürfen 
im Gegentheile melden, daß bis zur Stunde ſämmt⸗ 
liche Vorſchläge, mit denen Lord Cowley im Namen 
ſeiner Regierung bei der hieſigen angeklopft hat, 
zurückgewieſen worden ſind. — Ob Preußen und 
Oeſterreich bis zum letzten Augenblicke auf ihrer 
Weigerung, Dänemark den verlangten Aufſchub zu 
gönnen, verharren werden, iſt noch nicht gewiß, ob» 


Nach ſicheren Nachrichten werden 
uns die hier und in der Umgegend liegenden Oeſter⸗ 


nicht daran glaubte, daß Biſchof 
Monrad den deutſchen Anforderungen auch nur ſchein⸗ 


Nun ſollen die Mitunterzeichner der Lon⸗ 


gleich es unter den obwaltenden Umſtänden ziemlich 
logiſch wäre, Dänemark nicht die für daſſelbe zum 
Kriege ungünſtigſte Zeit zur Diplomatifirung frei 


zu laſſen. Herr Drouyn de Lhuys hat heute zum 
erſten Male ſich mit Entſchiedenheit gegen die von 


Preußen und Oeſterreich verfolgte Politik ausge⸗ 
ſprochen, obgleich er wie bemerkt Englands Antrag, 
Er 
ließ den Fürſten Metternich wiſſen, daß in den 
Augen? Frankreichs Oeſterreich für die Folgen der 


für Dänemark einzuſtehen, zurückgewieſen hat. 


Ueberſchreitung der Eider verantwortlich ſein würde. 


Man iſt hier viel ärgerlicher gegen Oeſterreich als 
gegen Preußen, weil man Oeſterreich für den Ver— 
führer hält, und auch weil man lieber mit Oeſterreich 


anbinden würde. Das Gerücht, als habe Preußen 
Oeſterreich verſprochen, für deſſen Beſitzſtand in 
Italien einzuſtehen, findet trotz vielfacher Dementis 
dennoch Glauben hier. Mit Italien ſteht man auf ſehr 
gutem Fuße und der Kaiſer iſt den Italienern für 
die zahlreichen Ergebenheitsadreſſen, die an ihn ge- 
richtet werden, ſehr dankbar. ‘ 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 30. Januar. 


— Der Batteriebau an unſerer Seeküſte wird 
eifrig fortgeſetzt, und iſt bereits der größte Theil mit 
Palliſaden verſehen und armirt, ſo daß geſtern ſchon 
eine Geſchützprobe an den Hauptwerken auf der 


Weſterplatte ſtatt fand. Das Militair arbeitet un- 


ausgeſetzt täglich 8 Stunden daran und wird an die 
Gemeinen pro Kopf 5 ſgr. und pro Unterofficier 


10 ſgr. Zulage gezahlt. 


— Vom 1. Febr. ab ſollen die Werkführer und 
Unterwerkführer der Kgl. Werft, welche Civilkleider 
tragen, als Erkennungszeichen im Dienſt einen heral— 
diſchen Adler und die Kokarde an einer Dienſtmütze 


tragen. 


— Den Vorſitz der in dieſem Monat beginnenden 
Schwurgerichtsverhandlung des hieſigen Stadt- und 


Kreis⸗Gerichts wird Herr Director Udert führen. 
— Seit 


ſchah, herzuſtellen. 


300 Thlr. accordirt. Heute Mittag erreichten die⸗ 
ſelben ſchon die Holminſel. 


— Der Kapitain des hieſigen Schiffes Alexander 
von Humboldt, Herr Grantz, hat von dem fran- 


zöſiſchen Marineminiſter für die Rettung der Mann⸗ 


ſchaft des franzöſiſchen Handelsſchiffes „Marie Leonie“ 
ein Teleskop mit einer auf die muthige That Bezug⸗ 


habende Inſchrift zum Geſchenk erhalten. 

— Ein Fleiſchergeſelle, der geſtern auf feine ihm 
untreu gewordene Geliebte mit einem Meſſer losging, 
wurde verhaftet. 


dem Grundſtücke Buttermarkt Nro 39. brannte heute 


Morgen kurz nach 9 Uhr die Dielung vor dem 
Herausgefallenes Brennmaterial hatte ſie 
Das Feuer war bei Ankunft der Feuer⸗ 


Ofen. 
entzündet. 
wehr bereits gelöſcht. 


Stadt⸗ Theater. 


Lortzings Oper „der Wildſchütz“ gehört ſicher 
zu den beſten Werken dieſes bühnenſichern Tondichters 
und ganz beſtimmt zu den humoriſtiſchſten Opern, die 


wohl je in Scene gegangen ſind. Die Handlung 
bietet ſo manche reizende Situation und ſtellenweiſe 
jo urkomiſche Scenen, daß man dieſelbe ohne krampf⸗ 
hafte Erſchütterungen der Lachmuskeln wohl kaum 
anſehen kann. Die Muſik zeigt vorzugsweiſe Lortzings 
Eigenthümlichkeit; ohne ideale Selbſtſtändigkeit und 
Größe ſchließt ſie ſich vielmehr genau an die Hand⸗ 
lung an und iſt gerade in dieſem Werke von einem 
wohlthuenden Dufte des Humors angehaucht, der 
das Ohr des Hörers in keinem Falle unbefriedigt 
läßt. Die geſtern, zum Benefiz für Herrn Funk 
ſtattgehabte Vorſtellung ließ die Oper im Allgemeinen 
in einem recht vortheilhaften Lichte erſcheinen, da fie 
im Weſentlichen gut gegeben wurde. Herr Funk 
iſt den hieſigen Opernfreunden als fleißiger Sänger 
hinreichend bekannt, deſſen ernſtes Streben einzig und 
allein darauf gerichtet iſt, feinen beachtenswerten 
Mitteln die vollkommenſte Ausbildung zu geben. 
Ein ſolches lobenswerthes Streben muß natürlich 
Intereſſe erregen und es fehlt deßhalb Herrn Funk 
auch nicht an Solchen, welche die lebhafteſten Sym- 
patien für ihn hegen. In der beſcheidenen Partie 
des Grafen legte er geſtern eine ſtichhaltige Probe 
feines fleißigen Studiums ab, welche von dem ziem- 
lich zahlreich verſammelten Publikum ſehr beifällig 
aufgenommen wurde. — Den Preis des Abends er- 


geſtern läßt die Kaufmannſchaft von 
Neufahrwaſſer aus eine Rinne in die Eisdecke der 
Weichſel hauen, um das Verladen der Schiffe billiger, 
als dies durch den Transport per Achſe bisher ge⸗ 
Es ſind 70 Mann dabei be⸗ 
ſchäftigt und für die Arbeit bis zur Speicherinſel 


In einem Comptoire des Erdgeſchoſſes auf 


rang ſich Fräul. Hülgerth durch ihre trefflich 
Darſtellung der „Baronin Freimann“; ſchon bei 
ihrem erſten Auftreten in dem gefälligen Studenten⸗ 


coſtüm wurde das lebhafteſte Intereſſe des Publikums 


für die brave Sängerin laut. Fräul. Hofrichter 
bewährte ſich durch ihre lobenswerthe Durchführung 
der „Gretchen“ als wackre Soubrette. Der Schule 
meiſter „Baculus“ war wieder eine von denjenigen 
komiſchen Partien, in deren Darſtellung Herr € 
Fiſcher eine wirkliche Virtuoſität beſitzt. In Herrn 
L. Fiſcher hatte der Baron Kronthal einen guten 
Vertreter gefunden. Auch Frau Woiſch, „Gräfin“, 
Fräul. Gerber, „Nanette“ u. Herr Pfeil „Panera⸗ 
tius“ verdienen unſre unbedingte Anerkennung. * * 


— — 
Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Preß vergehen.] Die Herren Kaufmann 
Skorka und Fabrikbeſitzer Otto Kähler ſind 
vor einiger Zeit angeklagt worden, kurz vor den Ur- 
wahlen im vorigen Jahre ein Flugblatt verbreitet zu 
haben, welches mit ſeinem Inhalt 1) die Mitglieder 
des Königl. Staats⸗Miniſter ums, insbeſondere Herrn 
v. Bismarck und Herrn v. Roon, in Beziehung auf 
ihren Beruf beleidigt reſp. verläumdet; 2) eine un- 
ehrbietige Kritik der Preßordonnanz vom 1. Juni 
v. J. geübt und fo eine Schmähung gegen eine Einrich- 
tung des Staates enthält, wodurch dieſer dem Haſſe 
und der Verachtung ausgeſetzt wird. Als die Anklage zum 
erſten Male zur öffentlichen Verhandlung kam, erſchien nur 
Herr Skorka; Herr Kähler war durch Krankheit ver⸗ 
hindert, den Termin wahrzunehmen. Herr Skorka 
wurde, wie wir in einem ausführlichen Bericht über die 
Verhandlung mitgetheilt, zu einer Geldbuße von 20 
Thlrn. verurtheilt. Daſſelbe Strafmaß traf Herrn 
Kähler, gegen welchen am vorigen Donnerſtag die 
Anklage öffentlich verhandelt wurde. Da die Gründe, 
welche den hohen Gerichtshof bei der Abfaſſung des 
Erkenntniſſes geleitet, gleichfalls ganz dieſelben ſind, 
welche in dem gegen Herrn Skorka gefällten Urtheil 
maßgebend geweſen, jo haben wir nur nöthig, auf 
den bezeichneten Bericht zu verweiſen. 


Berlin. Gegen den Probſt Sylphorium v. Janicki 
aus Konopas bei Koſten war bekanntlich die Anklage 
wegen öffentlicher Anreizung zu einem hochverrätheriſchen 
Unternehmen erhoben worden, welche im November v. J. 
vor dem Staatsgerichtshofe zur Verhandlung gelangte. 
Das Verbrechen ſollte begangen ſein durch einen in der 
vom Angeklagten redigirten Wochenſchrift „Skolka nied⸗ 
zielna“ veröffentlichten Artikel, und zwar in der Nr. 25 
vom 21. Juli v. J. Der Artikel iſt im Auszuge der in 
Warſchau erſcheinenden (geheim gedruckten) Zeitſchrift 
„Kolokol“ entnommen, und die Provokation wurde in 
folgender Stelle gefunden: „Verwandelt Eure Pflüge 
in Schwerter und Eure Hacken in Lanzen, denn ein 
freies Vaterland iſt das Paradies auf Erden.“ Der 
Staategerichtshof hatte auch aus dem Zuſammenhange 
des ganzen Artikels mit den angeführten Worten die 
Schuld des Angeklagten für feftgenellt erachtet und den⸗ 
ſelben unter Annahme mildernder Umſtände zu 2 Jahren 
Einſchließung verurtheilt. Der Gerichtshof nahm an, 
daß der Artikel nicht blos das ruſſiſche Polen, ſondern 
das ganze ehemalige Polenreich im Auge gehabt habe, 
und daß alſo auch eine Losreißung der preußiſch.polni⸗ 
ſchen Provinzen vom preußiſchen Staate beabſichtigt 
geweſen ſei. Die gegen dieſe Entſcheidung vom Ange⸗ 
klagten eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde wurde am 
Dienſtag vor dem Plenum des kgl. Obertribunals, als 
Urtheilsſenat des Staatsgerichtshofes, verhandelt und 
nach dem Antrage des Oberſtaatsanwalts vom höchſten 
Gerichtshofe als unbegründet zurückgewieſen. 


Berlin. 
28ſten Vormittags in der Unterſuchungsſache wider die 
auf dem Kernwerk in Poſen inhaftirt geweſenen Polen 
das Erkenntniß publieirt worden. Daſſelbe lautet bei 
zwölf Angeklagten auf gänzliche Freiſprechung; die übrigen 
zwanzig ſind unter Freiſprechung von der Anklage des 
Aufruhrs nur der Theilnahme an unbefugt gebildeten 
bewaffneten Haufen für ſchuldig befunden, und ſiebzehn 
zu einer Woche, zwei zu vierzehn Tagen und einer zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt worden; gleichzeitig 
iſt auf Confiscation der in Beſchlag genommenen Waffen 
und Waarenvorräthe erkannt worden. Von den zwölf 
Fieigeſprochenen find zehn bereits am 27ften auf den 
Antrag ihres Vertheidigers freigelaſſen worden. 


Vom Bord der Gazelle. 
Briefliche Mittheilungen eines Danzigers 
an ſeine hieſigen Angehörigen. 
Dokohama, 15. October 1863. 
Schluß.) 

Allem Anſcheine nach werden wir uns hier noch 
längere Zeit aufhalten, und durfte die „Gazelle“ 
wohl im Laufe eines Jahres dieſe Gewäſſer noch nicht 
verlaſſen. Denn wie verlautet, will unſer General- 
Conſul mit der Gazelle ſämmtliche Seeſtädte China's 
und Japan's beſuchen, um überall preußiſche Conſuln 
einzuſetzen und ihnen die Flaggen einzuhändigen. — 
Unſer längeres Verbleiben hier iſt uns nicht ſonderlich 
erwünſcht, weil die Unannehmlichkeiten nicht abnehmen, 
ſondern ſich mehren. Ueberhaupt ſind hier die Zu⸗ 


Nach viertägiger Verhandlung iſt am 


ſtände für alle Europäer ſehr ungünſtig. Der Kaiſer 
allein hegt für die Europäer Wohlwollen; die Statt- 
halter ſind ihnen feindlich geſonnen. Unter ihnen ſteht 
der Statthalter von Satzoma oben an. Wie weit er 
es treibt, geht daraus hervor, daß in letzter Zeit von 
Satzoma auf die europäiſchen Schiffe, die, von China 
kommend, durch den japaniſchen Binnenſee nach Heddo 
gefahren, geſchoſſen wordenz iſt. Es iſt dies einem 
amerikaniſchen Kriegsſchiffe, einem holländiſchen und 
einem franzöſiſchen widerfahren, wie ſogar dem bie- 
ſigen engliſchen Geſchwader, welches aus ſieben Dam- 
Die Engländer haben mehre Todte 
gehabt, unter dieſen den Kapitain des Admiralſchiffes. 
Wir find die em Schickſal bei unferer Herfahrt ent⸗ 
gangen, indem wir, des ſchlechten Wetters wegen, 
ganz ſüdlich, alle Inſeln umgehend, nach Yokohama 
dampften. Die Rebellen follen ſogar ſchon Nangaſaki, wo 
ſich die meiſten Europäer bis jetzt angeſiedelt, niederge⸗ 
brannt haben. Sie find ſogar ſo dreiſt, vor den Thoren 


pfern beſteht. 


Hokohama's herum zu ſchwärmen. Geſtern ſind von 


ihnen zwei franzöſiſche Oſſiziere, die außerhalb der 
Heute 
findet die Beerdigung der Ermordeten ſtatt, wobei 
auch unſer Seeſoldaten⸗Detachement zugegen fein 
wird. Wie man in den Straßen der Stadt ſelbſt 
zur Nachtzeit nicht gegen Ueberfälle geſichert iſt, geht 


Stadt ſpazieren ritten, ermordet worden. 


daraus hervor, daß mehrere allein ſtehende euro⸗ 
päiſche Soldatenpoſten bereits überfallen worden ſind. 


or Kurzem iſt auch ein preußiſcher Soldat, der es 
gewagt, Nachts allein durch die Straßen zu gehen, 
Derſelbe 
liegt noch an ſeinen Wunden im Lazareth darnieder. 

ie Verwirrung iſt ſo groß, daß der Kaiſer ſchon 
vor einiger Zeit erklärt hat, die Europäer nicht mehr 
Die Wachſamkeit auf den hier 
liegenden europäiſchen Schiffen hat deßhalb verdoppelt 
Daß trotz alledem auch hier in 


mit einem Säbel gemißhandelt worden. 


beſchützen zu können. 


werden müſſen. 
okohama die europäiſche Cultur Wurzel faſſen wird, 


arf man hoffen; denn es haben ſich ſchon hier viele 


uropäer angeſiedelt, beſonders Kaufleute. An Hand⸗ 


werkern fehlt es indeſſen noch ſehr, beſonders an 
Schuhmachern. So kommt es, daß ein Paar Stiefel 
Zu den günſtigen Zeichen für 
die Zukunft der europäiſchen Cultur hierſelbſt gehört 


über 10 Thlr. koſtet. 


die in engliſcher Sprache erſcheinende Kanagawa⸗ 


eitung (Kanagawa ift ein ziemlich feſtes Fort, eine 


Viertelmeile von hier gelegen). Was unſer Leben 
an Bord anbelangt; ſo iſt es faſt immer das alte. 
eider hatten wir vor Kurzem einen unangenehmen 
orfall, indem ſich zwei Offiziere duellirten, wobei 
em einen Duellanten die Kugel durch die Hand ging. 
der Arme muß ſchwer leiden; doch iſt Ausſicht auf 
eine glückliche Heilung vorhanden. Um in die Ein- 
rmigkeit des Lebens am Bord etwas Kurzweile 
zubringen, haben wir uns ein Liebhaber = Theater 
eingerichtet. Die Koſten für die Couliſſen, wie über- 
aupt für die ganze Einrichtung haben die Offiziere 
gedeckt. Neulich wurde auch mit allen Böten der 
ler liegenden fremden Schiffe und der Conſuln ein 
Preis⸗Wettrudern und Preis⸗Wetiſegeln veranſtaltet, 
obei die Franzoſen den Sieg davon trugen. Indeſſen 


ben auch drei Böte von uns Preiſe gewonnen. 


Vermiſchtes. 

Be; Poſen. Eine höchſt intereſſante Scene 

e man am Sonntag Nachmittags vor der 
dt. Martinskirche beobachten. Das Brautpaar ſowie 
N mitgekommenen Zeugen einer Bauernhochzeit ftan- 
en in ihrem hochzeitlichen Schmuck vor der Kirche 
ad harrten des Augenblicks, wo der Prieſter erſchei⸗ 
en ſollte, um durch ſeinen bindenden Spruch zwei 
anſcheinend glückliche Brautleute zu womöglich noch 
lücklicheren Ehegatten zu vereinigen. Das war 
8 er eben auch nur Schein, denn der ſchon im Man- 
halter ſtehende Bräutigam lieferte von ſeiner Seite 
fa au ſogleich einen ſchlagenden Gegenbeweis. Es 
Ou ihn Reue anzuwandeln über den wichtigen 
N chritt, welchen er im Begriff ſtand zu thun; noch 
dien es ihm Zeit, ſich muthig zurückzuziehen, und 
rum ſtürzte er plötzlich in wildem Laufe davon. 
fe d die in ſeiner Nähe ſtehenden Frauen, als ob 
Al dieſe Flucht erwartet hätten, liefen ihm auch ſo⸗ 
15 nach, und nachdem ſie ihn eingeholt, führten 
r ihn am Rockkragen ſeiner erſtaunten Schönen 
di uc, wohl Acht gebend, daß er nicht wieder ent⸗ 
Nhe und ſie vielleicht gar um die Hochzeitsfreuden 

e. 
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90 839,88 | — 1,4 NNO. mäß., dell u. wolkig. 
2343,24 — 25 W. do. hell, Kimm bew. 
34376 — 0,4 W. ſchwach, do. do. 


Schits-Aapport aus Reufahrwaßer. 
G Geſegelt am 30. Januar: 
suite, Dampfſchiff Smyrna, n. London m. Getreide. 
ichts in Sicht. Wind: Weſt. 


Marie Semerau. 


Pörfen-Verkünfe zu Danzig am 30. Januar. 


Weizen, 115 Laſt, 134. 35pfd. fl. 425 13ö5pfd. fl. 420; 
134pfd. fl. 417; 132. 33 pfd. fl. 405; 132pfd. fl. 3923; 
130pfd. fl. 365, 375, 385, 400; 129. 30pfd. fl. 370, 
880, 3873; 128. 29pfd. fl. 365, 370; 125. 26pfd. 

= fl. 354; 128 pfb- fl. 8774; 125pfd. blaufp. fl. 330, 


25pfd. fl. 213 pr. 818 pfd. 


Alles pr. 85pfd. 
— Roggen, 12àpfd. fl. 210, 2113; 
Gerſte, große, 112pfd. fl. 183 


Bahnpreiſe zu Danzig am 30. Januar. 
Weizen 125—131pfd. bunt 58—64 Sgr. 


gr. 
125—135pfb. hellb. 62— 70 Sgr. pr. 85pfd. 3. G. 


Roggen 122 —128pfd. 343— 36 Sgr. pr. 125pfd. 
Erbſen weiße Koch- 41—423 Sgr. 
do. Futter- 37 — 40 Sgr. 
Gerſte kleine 106—113pfd. 29—32 Sgr. 
große 112—120pfd. 21-36 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 20—22 Sgr. 


Kirchliche Nachrichten vom 18. bis 24. Januar. 


Regier.⸗Supernum. 
Jul. Semerau mit Igfr. Auguſte Heß. Stellmachergeſ. 
Carl Franz Job. Pohl mit Igfr. Emilie Julie Albrecht. 
Maurergeſ. Wilh. Benj. Gronwald mit Juliane Schultz. 
Schneidermſtr. Joh. Friedr. Grünholz, 
„ Lungen⸗Entzündung. Lehrer Zul, 


St. Marien. Aufgeboten: 


Geſtorben: 
45 J. 10 M. 28 T 
Schöler, 48 J. 1 M. 21 T., organiſcher Herzfehler. 


St. Johann. Getauft: Invalide Schwichten- 
berg Sohn Eugen Ferdinand. Schiffszimmergeſ. Störmer 
Sohn Johann Reinhold. Glaſermſtr. Mathäs Sohn 


Auguſt Felix Max. 


Geſtorben: Zimmergeſ. Emanuel Conrad Bietau, 
70 J. 10 M., Waſſerſucht. Feuerwehrmann Komm Tochter 
Wittwe Anna Florentine Rennert 


Maria Louiſe, 3 M. 

geb. Sieg, 44 J., Waſſerſucht. 
St. Catharinen. Getauft: 

Sohn Richard Edmund. 


Ferdinand. Schiffszimmergeſ. Böhnke 


Töpfergeſ. Bürger Sohn Wilbelm Max Hermann. 


Geſtorben: Maurergeſ. Einhaus Sohn Franz Albert 


1 M. 20 T., Magendarmkatarrh. Malergehüͤlfen⸗Frau 
Louiſe Rofalie Ludwig geb. Werner, 27 F. 7 M. 5 T. 
Schenkelgeſchwulſt. 
Lebensſchwäche. Zimmergeſ. 


Blaſenausſchlag. 


geb. Vogt, 28 J. 2 M. 14 T., Kindbettfieber. Unverehel. 
Roſalie Dallmer, 43 J., Waſſerſucht. 
St. Trinitatis. Getauft: 

Sohn Felix Benjamin. 

Geſtorben: Wittwe Anna Beck geb. Pauls, 56 Sp 
Typhus. Wwe. Carol. Volkmann geb. Holland, 61 J., 
Typhus. Tiſchler Tſchierſchki Zwillingsköchter Auguſte 
Thereſe und Maria Adelhaide, 3 M., Krämpfe. 

Bartholomäi. Getauft: Poſteonducteur Neumann 
Tochter Bertha Wilhelmine Henriette. Schiffzimmergeſ. 
Treptow Tochter Margarethe Johanng. 


Geftorben: Wwe. Anna Suſanne Nehring, 84 J., 
Alterſchwäche. Jungfrau Friedericke Bertha Gerth, 24 J., 
Waſſerſucht. 


St. Petri u. Pauli. Aufgeboten: Meiſters⸗ 
maat in der Königl. Marine Carl Ernſt Wilh. Herthel 
mit Igfr. Emilie Louiſe Januſchewski. 

St. Eliſabeth. Getauft: Staabsarzt Boretius 
Tochter Gertrude Anna Charlotte. Hauptmann v. Napolski 
Tochter Olga Albertine Emilie. Gensdarm Fiſcher Tochter 
Anna Thereſia. . 

Aufgeboten: Reſerviſt Chriſtoph Sabka mit Igfr. 
Cathar. Bratka. Reſerviſt Friedr. Wilh. Albeck mit Igfr. 
Carol. Potreck. Gefreiter Gottfried Kirſt mit Idfr. 
Eleonore Pflaum. ! 

Geſtorben: Gefreiter Joh. Pelz, 24 J. 8 M. 11 T., 
Typhus. Pionier Carl Morwinski, 22 J. 6 T., Typhus. 
Hautboiſt Laaps unget. Sohn, 5 T., Starrkrampf. See⸗ 
ſoldat Jacob Ernſt Weſter, 19 J. 10 M. 10 T., Selbft- 
mord. Feldwebel John todtgeb. Tochter. 

St. Barbara. Gekauft: Schuhmachermſtr. 
Behrend Sohn Max Emil. Schuhmachermſtr. Samatzki 
Tochter Franziska Margaretha Clara. Schloſſergeſ. 
Szillat Tochter Valentine Roſalie. Schloſſergeſ. Reich 
Tochter Annette Margarethe Bertha. 

Aufgeboten: Kahn ⸗Rheder Joachim Ephraim 
Groß in Heubude mit Iafr. Joh. Emma Wildies in 
Tapiau. Sergeant der 3. Esk. d. J. Leib⸗Huſ.⸗Regts. 
Friedr. Wilh. Krüger mit Igfr. Bertha Renate Aspalm. 

Geſtorben: Steuermanns⸗Wwe. Anna Eliſab. Krämer, 
87 J., Alterſchwäche. Büchſenmacher Mentel Tochter Clara, 
6 M., Zahnkrämpfe. Schloſſergeſ. Semmler Tochter Amalie 
Mathilde, 3 J. 6 M., Waſſerſucht. 

St. Salvator. Getauft: Fleiſchermſtr. Schmidt 
Sohn Auguſt Wilhelm. 

Aufgeboten: Schuhmacher Carl Heinr. Eduard 
Bünſow mit Florent. Eliſab. Raddant 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Steuermann Mooring Tochter Charl. Auguſte. 
Fleiſchermſtr. Leimert Tochter Ottilie Caroline. K nigl. 
Grenz. Aufſeher Lungfiel Sohn Carl Oscar Paul. 

Geftorben: Schiffszimmermann Martin Eduard 
Henſel, 51 J. 3 T., Lungenſchwindſucht. Schiffskapitain 
Niemann Sohn John Rudolph, 1 J. 2 M., Lungen- 
Entzündung. 

Königl. Kapelle. Aufgeboten: Rentier Joh. 
Adolph Kohbieter mit Wwe. Anna Kuhl. Zimmergeſ. 
Joſeph Migewski mit Jgfr. Anna Regine Marianna 
Kunkel. Kutſcher Chriſtian Richert mit Igfr. Juſtine 
Lehrer Michael Howald mit Zofr. 
Emilie Fritz. 


Maurermſtr. Krüger 
Tiſchlermſtr. Horn Tochter 
Anna Dorothea Eliſabeth. Tiſchlergeſ. Behrendt Tochter 
Bertha Eliſabeth. Maurergeſ. Fliege Sohn Maximilian 
Sohn Martin 
Eduard. Bernſteinarb. Witzke Sohn Edmund Reinhold. 


x * 
Barbier Segger unget. Tochter, 18 T., 
. Martin Schmidt, 48 I. 
Typhus. Gerichts ⸗Actuar Wolff unget. Tochter, 11 T., 
Malergeb. Ludwig unget. Sohn, 15 T., 
Krämpfe. Stuhlmachergeſ. Carl Friedr. Hopp, 43 J. 2 M., 
Abzehrung. Grenzauffeher-Frau Johanna Henriette Lange, 


Malermſtr. Ahrens 


Gestorben: Kaufmann Jeſeph August Pottykus, 
38 J. 4 M., Lungenſchwindſucht. Ober-⸗Regierungsrath 
Jul. Aug. Pavpelt, 68 J. 6 M., Lungenlähmung. = 

St. Nicolai. Getauft: Nadlermſtr. Gorks Tochter 
Marie Agatbe. 

Aufgeboten: Kaufmann Julius Anton Ornowski 
mit 18 Catharina Brühlmeyer aus Memmingen in 
Baiern. Seeſoldat Adolph Manté mit Anna Werner. 

St. Joſeph. Getauft: Maurergeſ. Grzpboweki 
Sohn Johannes Albert Otto. Schuhmachermſtr. Kern 
Sohn Ferdinand Johannes. Maurergeſ. Wannhoff Sohn 
Auguſt Carl. Schuhmacher Meier aus Schüddelkau Sohn 
Adam Johannes. 

Geſtorben: Bernſtein⸗Arbeiter Neumann Sohn Adolph, 
1 J. 6 M. 13 T., Zahnkrämpfe. 

St. Birgitta. Geſtorben: Maurergeſ.⸗Frau 
Anna Okunski, 56 J., Schwäche. Wittwe Wilhelmine 
Rutkowski, 61 J., Gehirnſchlaglähmung. Maurergeſ.⸗ 
Frau Anna Baumwaldt, 80 J., Altersſchwäche. 


Angek ommene Fremde. 
m Engliſchen Hauſe: 

Sabril-Director Melchior a. Stettin. Domainen- 
pächter Hagen n. Gattin a. Sobbowitz. Kaufleute Maiſch 
a. Hanau, Oldemever, a. Leipzig, Hirſch a. Berlin, Schäfer 
a. Hagen, Kleinau a. Magdeburg, Voorwald a. Genthien, 
Feiſt a. London, Püttmann a. Düſſeldorf, Wolff a. Berlin 
a. Vogell a. Meerane. 

Hotel de Berlin: 

Kaufleute Schwenderley, Haber, Steinthal, Hirſch, 
Conheim a. Berlin u. Cönen a. Crefeld. Landwirth Proht 
aus Woſſitz. 

Hotel ſum Kronprinzen: 

Rentier Mälling a. Stettin. Kaufleute Kahn aus 
Friedrichsſtadt, Pfeffer a. Berlin, Bergen a. Frankfurt a. O. 
u. Joachimſohn nebſt Sohn a. Koliebken. 

Walter's Hotel: 

Rechts⸗Anwalt Balois, Kaufmann Preuß u. Oekonom 
Blank a. Dirſchau. Königl. Baumeiſter Dickhoff aus 
Stüblau. Kaufleute Neuffert a. Schottland, Lobden g. 
Hartlepol und Stein a. Königsberg. Oekonom Rogen« 
bichler a. Gropeſſeln. 

Hotel de Thorn: 

Königl. Ober⸗ Amtmann Zabel a. Neuhof u. Lenz 
a. Görlitz. Rittergutsbeſ. Graf Mengerſen a. Breslau. 
Die Kaufl. Reich, Löwenſtein u. Sandmann a. Berlin, 
Henſel a. Bromberg, Caspar a. Wittenberg, Driediger 
a. Aachen u. Matthäe a. Lauenburg. Capitain Witten⸗ 
hagen a. Stettin. 

Deutſches Haus: 

Domainenpächter Geisler a. Czubeck. Oekonom 
Lewandowski a, Thorn. Gutebeſ. Kummer a. Brauns⸗ 
berg. Die Kaufl. Herrmann a. Leipzig und Ruprecht 
a. Magdeburg. 


— 
Stadt- Theater zu Danzig. 
Sonntag, den 31. Januar. (Abonnement suspendu.) 
Parteienwuth, oder: Die Kraft des Glaubens. 
Original ⸗Schauſpiel in 5 Akten von F. W. Ziegler. 
Montag, den 1. Februar. (5. Abonnement No. 2.) 


Die Belagerung von Korinth. Große heroiſche 
Oper in 4 Akten von Roſſini. 


Apollo- Saal. 
Heute Abend 
1. Die Sternenwelt. 
2. Rom's Monumente 


S Sonntag: 
„ Franklins Nordpolarfahrt, 
deſſen Schickſal und ſchreckliches Ende. 

2. Die Region d. ewigen Eiſes. 


Naturerſcheinungen; das Menſchen⸗ und Thierleben. 
3. Brillante Dissolving views, 


Anfang 7 Uhr. Entree: 10, 6 und 3 Sgr⸗ 
Numm. Billets à 10 Sgr. 
heute nur im Apolloſaale zu haben. 


Montag: Erdbildung. London. 
An 12 Lotterie-Looſen 


zur Königl. Preuß. 129. Lotterie 
find Antheile à 15 Sgr., 1 Thlr., 2 Thlr. bis 
Max Dannemann, heil. Geiſtgaſſe 31. 
— — — — — ö—œœL2— 
2 1 in / (Thlr. 1., größere Antheile nach Ver⸗ 
hältniß) /o, /ig, Yıor Ya, ½ u. ſ. w. 

G. A. Kaselow, Stettin, 
NB. Außer den 150,000 Thlr. und 
auf von mir überlaſſene Loos-Antheile fielen, brachte 
die letzte Lotterie wiederum den dritten Hauptgewinn 


20 Thlr. für alle 4 Klaſſen zu haben. 
Loos⸗Antheile zur 129ſten Lotter ie 
habe ich noch einige zum Verſand übrig. 
50,000 Thlr. Gewinn, welche jetzt in kurzer Zeit 
von 50,000 Thlr. 


ge" Betriebe der hieſigen Königl. Dampf- Mahl- 
Mühle iſt die Beſchaffung von ca. 40 Laſt 
Newceaſtler Glanz⸗Steinkohlen erforderlich und ſoll dem 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin 
auf den 6. Februar c., Vormittags 11 Uhr, 
im Büreau des unterzeichneten Proviant Amts 
Kielgraben Nr. 3. anberaumt und werden 
Unternehmungsluſtige hierdurch aufgefordert, ihre 
verſiegelten Offerten mit der Aufſchrift „Submiſſion 
auf die Lieferung von Steinkohlen“ für die Königliche 
Dampf⸗Mahl⸗ Mühle hierſelbſt, unter Beifügung 
einer verſiegelten Probe der offerirten Newcaſtler Kohle, 
bis zur gedachten Stunde, uns zugehen zu laſſen, 
wonächſt deren Eröffnung in Gegenwart der Submittenten 
erfolgen wird. 

Offerten, welche nach Beginn des Termins ein⸗ 
gehen, müſſen unberückſichtigt bleiben. 

Die Bedingungen können in den Dienſtſtunden 
in unſerem Geſchäftslocale eingeſehen werden. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


aa .. ᷣ 
Zen höherer Anordnung ſoll das an dem 

Engliſchen Damm hierſelbſt belegene Fourage⸗ 
Magazin⸗Gebäude, welches 246“ lang, 45“ tief, von 
ausgemauertem Fachwerk, eine Etage hoch, mit Dach⸗ 
Pfannen eingedeckt ift, im Wege der Licitation öffentlich 
an den Meiſtbietenden zum Abbruch verkauft werden. 

Hierzu ſteht ein Termin 

auf Freitag, den 5. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Büreau des unterzeichneten Proviant Amts 
Kielgraben Nr. 3. an, zu welchem Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Die Bedingungen können in den Dienſtſtunden 
in unſerem Geſchäftslocale eingeſehen werden und iſt 
Reflectanten die Beſichtigung des zu verkaufenden 
Gebäudes in den Wochentagen zu jeder Tageszeit 
geſtattet. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Auction zu Oſterwick. 
Dienſtag, den 16. Februar 1864 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf Verlangen des Gutsbeſitzer Herrn 
Arnold zu Oſterwick wegen Aufgabe der 
Wirthſchaft öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen: 
10 Stück ſehr gute Pferde, beſtebend aus ſtarken 

edlen Jährlingen und tüchtigen Arbeitspferden, 
"0 Stück Rindvieh, darunter 6 Stüc 


0 ENT 
5 · ) 


Fciedrich- Wilpelm- Schühenhanfe 
am Sonnabend, den 6. Februar d. J. 


Bezugnehmend auf meine früheren Ankündigungen lade 
dan geehrtes Publikum zu dieſem Feſte zu recht zahl⸗ 
reichem Beſuche ein, überzeugt, daß in Betreff der Decoration 
des Saales, Arrangirung der Tänze durch Herrn 
Cæeririnslei und Aufrechthaltung der Ordnung durch 
ein beſonderes kennbares Comitee, ſo wie eines reich beſetzten 
Orcheſters und beſter Bedienung jeder Theilnehmer voll⸗ 
ſtändig befriedigt ſein wird. 

Im Saale haben nur Masken Zutritt, die Logen find für 
Zuſchauer reſervirt. | 
Billets a 20 Sgr. für Masken und 1 Riff. für Zuſchauer ſind bei den Herren: 

C. H. Leutholz, Langenmarkt 11, 

Gehring & Denzer, Langenmarkt 16, 
Charles Bab, dae 78 
fo wie im Schützenhauſe zu haben. ö r b A. Seitz. 


K ͤ «7, 
Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 1862. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 
Auf Reiſen und auf der Jagd ein beſonders erquickendes und erwär⸗ 
mendes Getränk: 


„Boonekamp of Maag- Bitter“, 


belannt unter der Devife: „Oceidit, qui non servat.“ 
Erfunden und einzig und allein fabricirt von 


I. Underberg Albrecht, 
am Nathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 


Albrecht. 


ſchen ohne mein Siegel und ohne 


8 
2 
& 
= 
85 
9 
= 7 
8 
2 Hof⸗Lieferant 5 Wee 10 Oſtfrieſen; 1 
= = : 1 5 © gr m 8: übrigen halb- uud dreiviertel Blut, fo wi 
E Sr. Majeſtät des N enn ee 8 2 einige Niederungskühe. 
E önigs Wilhelm 1. Königs Maximilian II. 3 & | 20 Stück Schweine der ſtarken Yorkshire 
König 0 3 3 
= To Race, und zwar 2 Säue mit Ferkeln, 
= von Preußen. von Bayern. 8. 25 8 ſchöne junge Säue, 2 ältere und mehrer 
S . u: N ; f * 3 junge Eber. 
DE Sr. Königl. Hoheit Sr. Königl. Hoheit des 4180 Stück engl. Fettſchaafe, theils reift 
8.5 des Prinzen Friedrich Fürſten zu Hohenzollern? & Southdown’s, theils Cotswold“ 
S O 5 Siamari 8 (Kreuzung aus Southdown’s und Leie 
S. 2 von Preußen. MORGEN 3 Schaafen) darunter 30 ſchöne Böcke, von denen 
52 3 9 Monate alte Lammböcke bis 140 Pf. lebend 
8 und mehrerer anderer Höfe. 3 ſchwer find. 
u; : en Der Zahlungs⸗Termin wird den bekannten Küu⸗ 
8 Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons ächt zu hab den dale See der Arete age, fe 


e 
zahlen zur Stelle. Fremde Gegenſtände dürfen nicht 
eingebracht werden. 

Joh. Jac. Wagner, 


in Banzig bei Hern C. . II. Schubert. 
— — 
A Das ſeit 16 Jahren beſtehende conceſſionirte Auswanderungs Bureau von 


0 Louis Knorr & Co. in Hamburg Auetions-⸗Commiſſarius. 

ur. bietet Gelegenheit für Auswanderer direct nach 7 

Mew:Yorf pr. Banpftäif, zweimal monatlich, Baflage A 90, 111 Spieren -Verkaul. . 
Segelſchiff, zweimal monatlich, s . 2 illiger. 

Quebec am 1. u. 15. April, 1. u. 5 Si 1. 2 15 Juni, — 15. Juli, 28, ( Säuglinge Im Walde Le ee ſollen . — 

DonaFranciscau. Blumenau am 10. April, 10. Juni, 10. Aug. 10. Oct. 230, frei. 8 verkauft wer 


Wer Plätze zu haben wünſcht, wolle 10 Thaler & Perſon Draufgeld franco 


an Louis Knorr & Co. in Hamburg einſenden, wogegen Contracte erfolgen. 4 Zoll in Bruſthöhe ſtark 61 Sgr. 


Schäferei⸗ Verkauf. a N f 5 . 


* 

Der Wald liegt 1 Meile vom Bäbnboke Ludwigs f 
1 kleine Meile vom Bahnhole Koppelbude, wie 4 
von Brandenburg am Königsberger Haff. 0 
Wege find gut, Fuhrwerke billig zu haben. 36 

Die Hölzer find vollſtändig geſund, grün und 00 
gewachſen und können jederzeit, befehen werden 1 
wolle man ſich dieſerhalb beim Förſter Minas im BA 
daſelbſt wenden. 


K — ——— L[—ͤ——G — — 

* > 2 . EN Ei a | 

Pettſchafte und Wäſcheſtempel Penſions Quittungen Die Jugend⸗Bibllochck 

mit Vor- und Zuname hält ſtets Lager find zu haben bei Edwin Groening, von . L. Preuss, Portechalsengaſſe 3, ladet h, 
J. L. Freuss, Portechaiſengaſſe 3. Portechaiſengaſſe No. 5. billigſten Abonnement ein. N 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Die Stammſchäferei zu Möglin — gegründet im Jabre 1811 vom Stantsrath Thaer, durch An⸗ 
kauf aus den edelſten ſächſiſchen Den, ſeit 1828 fortgefübrt vom Landes-Defonomie-Rarb Ib ger, bis zu deſſen 
im Oktober 1863 erfolgten Tode — foll erbtheilungs halber in der erſten Hälfte des März meiſtbietend 
verkauft werden. Termin des Verkaufs und Stückzahl der einzelnen Ablbeilungen der Heerde werden in etwa 
cen 15 näher durch die Zeitungen bekannt gemacht werden. Vorläufige Auskunft giebt auf Erfordern 
on fetzt 
Möglin bei Wriezen a. O. G. Negenborn. 


